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Verteilerhinweis
Diese Informationsschrift wird von der Sächsischen Staatsregierung  
im Rahmen ihrer verfassungsmäßigen Verpflichtung zur Information 
der Öffentlichkeit herausgegeben. Sie darf weder von Parteien noch  
von deren Kandidaten oder Helfern im Zeitraum von sechs Monaten  
vor einer Wahl zum Zwecke der Wahlwerbung verwendet werden.  
Dies gilt für alle Wahlen.

Rohstoff Pflanzenöl
Ölliefernde Pflanzen und Verwendung  
als nachwachsender Rohstoff
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Pflanzliche Öle werden als energiereiche Reser-
vestoffe in Speicherorgane von Pflanzen einge-
lagert. Sie sind chemisch gesehen Ester aus 
Glycerin und drei Fettsäuren. Traditionell werden 
Öle im Lebensmittelsektor verwendet. Zuneh-
mend eröffnen sich aber auch Absatzfelder im 
technischen Bereich, wobei sowohl die stoffliche 
als auch die energetische Verwertung von Inte-
resse sind.
In Deutschland konzentriert sich der Ölsaa-
tenanbau auf Raps, Sonnenblume und Lein. Im 
Freistaat Sachsen dominiert aufgrund der 
Standortbedingungen und vor allem der Wirt-
schaftlichkeit eindeutig der Raps (siehe Dia-
gramm oben). Der maximal mögliche Anbauum-
fang von Raps liegt aus anbautechnischer Sicht 
bei 25 % der Ackerfläche und ist in Sachsen 
annähernd ausgeschöpft (2010: 19 %).

Für den landwirtschaftlichen Anbau kommen 
eine Reihe weiterer ölliefernder Pflanzenarten 
oder spezieller Sorten in Betracht. Interessant 
sind sie aus der Sicht der Verwertung insbeson-
dere, wenn sie hohe Gehalte einzelner spezieller 
Fettsäuren aufweisen. Bei der Verarbeitung 
können dann aufwendige Aufbereitungs- und 
Trennprozesse eingespart und die Synthesevor-
leistung der Natur optimal genutzt werden. Der 
Anbauumfang ist jedoch meist noch sehr gering. 
Beispiele sind Nachtkerze und Iberischer Dra-
chenkopf, aber auch Erucaraps und ölsäurereiche 
Sonnenblumensorten.
Als Nebenprodukt der Pflanzenölgewinnung aus 
Ölsaaten stehen erhebliche Mengen wertvoller 
Eiweißfuttermittel zur Verfügung. Diese kommen 
vorwiegend in der Rinderfütterung zum Einsatz. 
Ölsaaten sind damit ein Beispiel für die Bereit-

stellung von nachwachsenden Rohstoffen und 
Nahrungsmitteln von einer Fläche. Das Stroh 
verbleibt meist auf dem Feld und leistet einen 
wichtigen Beitrag zum Erhalt der Bodenfrucht-
barkeit (siehe Übersicht oben).
In der stofflichen Verwertung reichen die Ein-
satzfelder pflanzlicher Öle von biologisch schnell 
abbaubaren Schmierstoffen, Lacken und Farben, 
über Tenside, Kosmetika, Wachse bis zu Grund-
chemikalien, aber auch Bitumen. Einige der ge-
nannten Beispiele sind bereits in größerem 
Umfang etabliert. Insgesamt eröffnen sich hier 
jedoch noch erhebliche Entwicklungsmöglich-
keiten.
Die energetische Verwertung von Pflanzenölen 
erreicht derzeit einen weitaus größeren Umfang 
als die stoffliche Nutzung. Dabei können u. a. 
reine, umgeesterte (Biodiesel) oder hydrierte 
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Pflanzenöle in Mischungen mit Dieselkraftstoff 
oder als Reinkraftstoffe in Fahrzeugen, stationä-
ren oder mobilen Anlagen zum Einsatz kommen.
Weitere Informationen zur landwirtschaftlichen 
Erzeugung und zu den Anwendungsgebieten 
sind im Internet unter www.landwirtschaft.
sachsen.de/lfulg dargestellt.

oberirdischer Aufwuchs
8.300 kg/ha

Stroh
5.100 kg/ha

Korn
3.200 kg/ha

Presskuchen
2.000 kg/ha

Öl
1.200 kg/ha

Bodenfruchtbarkeit Eiweißfuttermittel Speiseöl oder  
technische Verwendung

n  Raps
n  Sonnenblume
n  Öllein


